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Z  ach dieser zweıten Befragung haben 63, %o der Jungen und 67, %der Mädchen ı Alter
VO 15— Jahren ırgendwann einmal 1Ne Glaubenskrise durchgemacht, die ı den INe1-
sten Fällen (31, Yo) der Frage entstand, ob das Christentum wirklich die wahre Religion S6r
Erstaunlich 1ST und die Tatsache, daflß es sıch Jugendliche freien, Iso atholi-
schen Schulen andelrt Mag dies i wa erklären daß o der Jungen und F % der

nMädchen 1Ne geistliche Führung wünschen, wobei allerdings viele, VOr allem die Mädchen über
den Mangel SCCIENECTLEN Priestern klagen. 9 der Jungen (74 den Gymnasıen,
den anderen Schulen) haben iwa Alter Von LA s Jahren eiınmal daran gedacht, Priester
werden. Die entsprechenden Zahlen der Mädchen für den Ordensberuf liegen bei 28 o Von
338 Schülern der etzten Klasse haben 65,68 On einmal den Priesterberuft gedacht, un 24, o
von diesen o wollen auch tatsächlich Priester werden. Die Umfrage BESTALLEL auch klei-
Üüen Blick ı das religiöse Leben der Familien, aus denen dıe Schüler kommen. Be1 2078 79 der z  -  A
Jungsen und Z0: o der Mädchen wiıird täglıch ı der Familie SCMEINSAM das Abendgebet VeOeI-

richtet, bei I9 %o, bzw 18, o geschieht dies aAb un
Eıne eıiıtere Umfrage richtete sıch flämische Studenten un Studentinnen und hatte Fragen

des Geschlechtslebens ZU Gegenstand. Von 600 Befragten an  en 1Ur LZB. Studenten
und Studentinnen. Dıie Umfirage wurde VO ihren Vertassern dazu verwendet, ihre treien An-
siıchten über die Liebe“ un die Sexualmoral auseiınanderzusetzen. Ob ıhr reprasentatıver Wert
SCr oyrofß IST, SC1 dahingestellt die Verfasser INne1INeEN selbst, INa  a} urie daraus keine statıstıschen Y  Y
Angaben ablesen ber S1e sCc1 doch ihren Ergebnissen wiedergegeben, damit auch die andere
Seite sichtbar werde.

den 84 Studenten erklärten sich als überzeugt katholisch bei den Studentinnen
als „mäßig katholisch bezeichneten sıch bzw als „Nicht mehr katholisch“ 15 bzw

und als hne Glaubensüberzeugung 41 bzw Eıner War eın Kalviner. Au“

Trabantenstädte für Madrid

Madrid zählt MItTt seceiNnen Vororten wa Millionen Eınwohner. Aber noch 1STt kein nde der
Zuwanderung abzusehen, die VOor allem aus Zentralspanien, Aaus den Proviınzen Leon, Extremadura,
La Mancha und Aragon rfolgt Viele, die auf dem flachen Land keine der LUr schlecht ezahlte
Arbeit finden, erhoffen der Hauptstadt C1inNn Auskommen un e1ine WEN1LSECT sorgenreiche
Zukun# sıch reilich alle, nıcht selten überspannten Hoffnungen erfüllen, 1ST 1nNe Frage. Immer-
hın entstehen Madrid NEUEC Industrien und das Kapıtal STIrOMET dort 11,.

Doch IST dieser große Zustrom auf die Dauer nıcht gesund mu{ geordnete Bahnen gelenkt
werden, Wenn Madrıd ıcht darunter ersticken oll Deshalb hat Ina  e} sıch nach eingehenden Über-
legungen entschlossen, für die Hauptstadt Trabantenstädrte (poligonos de descongestiön) 117ZU-

legen, die iwa 240 01010 Menschen aufnehmen sollen und Industrien Platz bieten.
Diese Stidte sollen die wasserreichsten Ströme Spanıens gelegt und Zusammenhang MITt

bereits bestehenden Stäidten gegründet werden. Ursprünglich wählte INa  —3 deren sechs Guadala-
Jara, Aranyuez, Toledo, Talavera de la Reıina, Avila un SegoVvIla, die alle Umkrreıs VO Liwa

km VO der Hauptstadt entfernt liegen.
Eıine Planungskommission machte sıch die Arbeit. Zunächst valt Grund un: Boden

erwerben, der Spater Selbstkostenpreis die Siedlungsgesellschaften un: die Industrie-
unternehmen verkauft werden coll Darauf wurde MMIiItt der eıgentlichen Planungsarbeit begonnen.
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Zeitbericht

Diese Arbeiten rachten auch eine Zzew1sse Umplanung mıt sıch, insotern nach den neuesten
Plänen nıcht sechs, sondern 1Ur fünf Stidte geplant sind und auch die ahl der Stäiädte siıch ZU

'Teıl erschob Es siınd jetzt die tolgenden, für die die Arbeiten bereits angelautfen sind  .  . Toledo,
Guadalajara, Aranda de Duero, Alciäzar de San Juan und Manzanares.

Besonders schwier1g War die Planung für Toledo, da INa  ; dort auf das Ite Stadtbild Rücksicht
nehmen mußte. Die HEUE Stadt wurde deswegen km VO and der alten Stadt linken Uter
des Tajo geplant. Eıne Fläche VO 670 ha oll auf 300 ha Wohnungen für 0 01010 Menschen auf-
nehmen, während den 300 unmittelbar Flu{ß gelegenen Hektar das Industrieviertel CI -

stehen o1l
In Guadalajara Henares dagegen WIFT siıch das NEeCUE Wohnviertel für 01010 Menschen -

mittelbar die alte Stadt anschließen und km davon entfernt der Bahnlinie Madrid-Barce-
lona oll ein eLw2 100 ha zrofßes Industrieviertel errichtet werden.

Das NCUE Aranda de Duero wırd 1m Süden der alten Stadt gelegen se1n, und seıne Industrie-
ONe wırd sich die bısher schon bestehende Industrie anschliefßen Die Wohnstadt wiırd für

01010 Menschen autf 85 ha erbaut werden, für die Industrie stehen 150 ha ZuUuUr Verfügung.
Alcazar de San Juan 1St eın wichtiger Eisenbahnknotenpunkt Zzweier oyroßer Linien, VO denen

die eine nach Alicante, die andere nach Andalusien tührt. Hıer und 1n Manzanares, der etzten
der Trabantenstädte, sollen wel fast yleichgroße Stidte entstehen, beide mi1ıt eiınem Wohnraum
für 01010 Menschen auf 760 ha und eıner Industriefläche VO  - 150 ha

Dıie Kosten für diese Trabantenstäiädte werden voraussıchtlich Miılliıarden Peseten betragen,
VO'  ] denen 1Ur o für den Erwerb der eLwa 2000 ha aufgebracht werden mussen.

Madrid 1St nıcht die einz1ige Stadt Spanıens, die VOTr dem Problem des kaum bändigenden
Zuwa:  ses steht. Ahnlich ergeht 5S Barcelona, Bilbao, evılla und einıgen anderen Großstädten.
(Arbor, Madrıd, Juli-August

Das spanısche Straßennetz

Spanıen besitzt 130 155 km Straßen, davon Staatsstraßen 9472 km (61,4 To), Provinzstraßen
264 km (4 Yo); den est bılden Gemeindestraßen. Die Verkehrslast 1St jedoch sehr ngleich Ver-

teilt. o des Verkehrs spielen siıch auf wa 11 O00 km aAb Eın erglei MIt der Bundes-
republik INa das Verhältnis zeigen: In Wecscdentschland x1ibt 131 531,2 km klassıhizierte
Straßen (Bundesautobahnen Landstraßen I1 rdnung). ber die Gesamtlänge der Gemeinde-
straßen 1n Westdeutschland liegen a(0]  eine SCNAUCH Angaben VOI. Sıe werden auf rund
120 01010 km geschätzt.

Eın klareres Bild der Verkehrsverhältnisse zeigt jedoch die Netzdichte der Straßen. Aut 100 akm
der Bundesrepublik treften iwa 101 km Straßen, wiährend CS 1ın Spanıen 11UTX km S111| In der
Landstraßendichte Je Mıllıon Einwohner stehen jedoch Spanıen und die Bundesrepublik fast
gleich? 1N Spanıen treften 400 km Straßen aut Miıllion Einwohner, 1n Westdeutschland (ein-
schliefßlich der nıchtklassıfizierten Straßen) iWwa 700 km (Frankreich Liwa 01010 km)

Dıie Straßen Spanıens efinden sich jedoch 1n einem echten Zustand Eıne Bestandaufnahme,
die 1960 vemacht wurde, ZEe1ZT, da{fß %9 der Staatsstraßen, 51 %9 der Provinz- der Bezirks-
straßen und 68 o der Gemeindestraßen dringend einer Verbesserung bedürten Straßenführung,
unübersichtliche und vefährliche Kurven, schienengleiche Bahnübergänge, CI1LSC Ortsdurchfahrten,
Z geringe Breıte, VOT allem ber dıe chlechten Straßendecken selbst behindern den Ausbau eınes
modernen Verkehrsnetzes, das immer notwendiger  a ware.
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